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Mittwoch den 7. Mal. 


F . 

Berlin den 2. Mai. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Oberſten und Flügel⸗Adjudanten Sr. 
Majeſtät des Kaiſers von Rußland, Grafen Stro⸗ 
ganoff, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu, 
verleihen geruhet. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Aſſiſtenz⸗ 
Rath Vater in Breslau, den rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe, und dem Feldwebel Oehne vom x. 
Bataillon (Sangerhauſenſchen) 31. Landwehr⸗Re⸗ 
giments, das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe 
zu verleihen geruhet. 5 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Etats⸗Rath und vormalige 
Profeſſor Dr. von Schlozer iſt zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der 
Univerfität zu Bonn ernannt worden. 

Der Großherzogl. Heſſen⸗Darmſtaͤdtſche wirkliche 
Geheime Rath, Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗Präſi⸗ 
dent, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter am hieſigen Hofe, Freiherr Schüler v. 
Senden, iſt nach Schleſien von hier abgegangen, 

— 1 ———— 


A us Ian d. 


eu ſ ch Fand 
Dresden den 26. April. Vorgeſtern Abends 


um 6 Uhr wurde die Taufhandlung des neugebor⸗ 
nen Prinzen vollzogen und es wurden demſelben die 
Namen: Friedrich, Auguſt, Albert, Anton, Ferdi⸗ 


Hand, Joſeph, Carl, Maria, Baptiſt, Nepomuk, 


Wilhelm, Xaver, Georg, Fidelis, beigelegt. Die 
hoben Taufpathen waren: Se. Maj. der König, 
Se. Königl, Hoheit der Herzog von Lucca und J. 
K. Hoh. die Prinzeſſin Amalie von Sachſen; Ab⸗ 
weſende: J. M. die Königin Thereſia von Baiern, 
JJ. MM. der König und die Königin von Spanien, 
J. K. H. die verwitkwete Herzogin von Zweibrücken, 
JJ. KK. HH. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
von Preußen und der Prinz Carl von Baiern. — 
In Leipzig hatte man an dem Abend des Tages, 
wo man die Nachricht von der Geburt des Sach. 
Prinzen erhielt, die Stadt erleuchtet. 

— Den 30. April. Am 27. April wurde ln 
Dresden wegen der am 23. d. Mts. erfolgten glück 
lichen Entbindung J. K. H. der Prinzeſſin Amalie 
Auguſte, Gemahlin Sr. K. H. des Prinzen Johann, 
am Hofe Galla angelegt, und in ſaͤmmtlichen Kir⸗ 
chen der Reſidenz, während des Vormittags⸗Got⸗ 
tesdienſtes, das Te Deum unter Artillerie- und In⸗ 
fanterie⸗Salven geſungen. In den Mittagsſtunden 
nahmen Se. Maj. der König im Eckparadeſaale des 
K. Schloſſes, und JJ. KK. 1800 die Prinzen Ma⸗ 


— 


ximilian und Johann, in ihren Zimmern, die Gluͤck⸗ 


* 
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wünſche der Kabinets⸗ und Konferenz⸗Miniſter, Ger 


heimen Räthe, des diplomatiſchen Corps und der 
bei Hofe vorgeſtellten Fremden, ſo wie der Gene⸗ 
ralität und ſaͤmmtlicher Cavaliere au. Mittags 
fand eine groͤßere K. Familientafel ſtatt. Abends 
6 Uhr war Concert in den Paradefälen des K. Schlofs 
ſes, und nach halb 9 Uhr beſah Se. Maj. der Ads 
nig in einem Wagen die in der, Reſidenz veranſtal⸗ 
tete Erleuchtung, welche auch J. M. die verwitt⸗ 
wete Königin von Baiern mit ihren beiden Prinzeſ⸗ 
ſinnen Toͤchtern, J. K. H. die Herzogin von Lucca, 
und JJ. KK. HH. die Prinzen Maximilian und 
Johann, und die Prinzeſſinnen Louiſe, Caroline und 
Amalie, zu Wagen unter lautem Zuruf des Volks 
und unter vielfältigen und aufrichtigen Aeußerun⸗ 
geu herzlicher Freude in Augenſchein nahmen. 
Laut einer amtlichen Nachricht der Herzogl. Lan⸗ 
desregierung zu Altenburg ſind in dieſem Lande im 
vorigen Jahre gegen 700 Perſonen mit den matürs 
lichen Blattern befallen geweſen und davon 158 ein 
Opfer dieſer Krankheit geworden, Die Altenburgi⸗ 
ſche Regierung hat, mit Hinweiſung auf dieſe trau⸗ 
rige Erfahrung, die allgemeine Einimpfung der 
Schutzpocken aufs Neue dringend empfohlen. 
Niederelbe den 29. April. Ueber das Befin⸗ 
den J. K. H. der a n von Mecklenburg⸗ 
Schwerin ſind aus Ludwigsluſt und Schwerin die 
erfeeulichſten Nachrichten eingegangen. Der Staats⸗ 
rath Hufeland aus Berlin hat erſt am 25. d. die 
hohe Kranke verlaſſen und die Verſicherung gege⸗ 
ben, daß die erwuͤnſchte Beſſerung täglich fortfchreis 
ten und die vollkommene Wiederherſtellung bald er⸗ 
folgen werde. 5 
Am 21. April iſt Se. Maj. der König von Schwer 
den nach Norwegen abgereiſt. Die Stockholmer 
Staats zeitung theilt die K. Kundmachung von dem⸗ 
ſelben Tage mit, durch welche die Reglerung, in 
Abweſegheit des Königs, unter Se. K. H. den Kron⸗ 
prinzen geſtellt worden. — Se. Maj. hat das Vor⸗ 
baben, DER, Storthing in Perſon zu eröffnen, aufs 
gegeben. — Am 19, d. ſtellte eine, aus 9 Mitglies 
dern beſtehende Storthings⸗Deputation, deren 
Wortführer Amtmann Hagerup war, ſich bei der 


verſammelten Norwegiſchen Regierung ein, um zu 


berichten, daß der außerordentliche Storthing ſich 
je e e OR FO babe, und zu er⸗ 
ſuchen, daß er von Sr. Mal. erdffnet werden mds 
ge. Es ward dgrauf der Deputation zu erkennen 
gegeben , daß Se. Maj den Reichsſtatthalter Gra⸗ 
Tei g. Platen ermächtigt Habe, in feinem Namen 
MN nn „ Iain ia 


Graf v. Neffelr 


den Storthing zu eroͤffnen. Dieſe Eroͤffnung des 
außerordentlichen Storthings ward am 21. durch 
Herolde verkündet. — Der König hat feinen erften 
Adjudanten Oberſten Grafen v. Loöwenhjelm zum 
Geſandten am K. Oeſterreichiſchen Hofe, und den 
Fuͤrſten v. d. Moskwa, Eidam des Hrn. Lafitte, 
zum Oberſten in der cppenſcen Armee ernannt. 

Hamburg ben 35, April. Man ſchreibt uns 
aus Stockholm, daß der Kaiſerl. Ruſſiſche Geſandte 
daſelbſt am 21. d. einen Kourier von feinem Hofe 
mit der Nachricht erhalten habe, daß die Kaiſerl. 


Garde⸗Regimenter St. Petersburg verlaſſen haͤten, 


um zur großen Armee zu ſtoßen; imgleichen, daß 
j Be aut Kanzler erhoben worden. 

Aus Trieſt wird uns vom 17. April gemeldet: 
„Geſtern von Corfu hier eingetroffene Schiffer brin⸗ 
gen die Nachricht, daß die erſten Schiffe mit Eng⸗ 
Aſchen Truppen daſelbſt bereits eingelaufen waren. 
Heute lief ein Schiffer aus Zante hier ein, welcher 
die Nachricht bringt: Franzoͤſiſche Schiffe blockirten 
Navarin und Modon.“ 

N 8 u 6 Lan d. - 

St. Petersburg den 22. April. An eben dem 
Tage, wo in Berlin Se. M. der König von Preu⸗ 
ßen das heil. Abendmahl genoß, hat auch hier Se. 
K. H. der Prinz Wilhelm von Preußen das Abends 
mahl in der evangeliſch⸗lutheriſchen St. Annenkirche, 
mit der Gemeinde, empfangen. Der Prediger ders 
ſelben, v. Rheinbott, iſt von Sr. K. H. mit einem 
koſtbaren Brillantringe beſchenkt worden. 

Das von dem verftorbeuen Reichskanzler, Grafen 
Rumänzow, in dieſer Reſidenz geſtiftete öffentliche 
Muſeum, ſoll mit den beiden für daſſelbe eingerich⸗ 
teten Haͤuſern, dem letzten Willen des Verſtorbenen 
gemäß, als Eigenthum des Miniſteriums der Volks⸗ 
aufklärung, mit der Bedingung angeſehen werden, 
daß dieſe Häufer mit ſammtlichen Einnahmen zu 
dem Unterhalte und Zuwachſe dieſes Muſeums ans 
gewendet werden. a ee 

Oeſtreichiſche Staaten. . 

Wien den 23. April. (Aus der Allg. Zeitung.) 
Nach Handelsbriefen aus Odeſſa vom 10. d. ſoll da⸗ 
ſelbſt offizielle Anzeige von Petersburg eingetroffen 
ſeyn, daß die Ruſſ. Armee am 10. (22.) April über 
den Pruth zu gehen Befehl erhalten habe. Nach 
andern Briefen aus Vuchareſt an hieſige Kaufleute, 
ſollte die Ruſſiſche Armee ſchon am 2x. April den 
Pruth üͤberſchreiten. Zwar ſcheint uber den wirkli⸗ 
chen Aufbruch derſelben hier auf ofſizieltem Wege 
noch, nichts eingetroffen zu ſeyn, indeſſen ſind die 
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offentlichen Fonds durch viele Verkaufe, die auf der 
Borſe ſtatt fanden, im Weichen. Geſtern trug man 
ſich in der Handelswelt noch mit Friedens nachrich⸗ 
ten, heute iſt man ganz kriegeriſch geſtimmt. — 
Aus Zante hat man Nachricht, daß Ibrabim Pa⸗ 
ſcha ſich geweigert habe, Morea zu räumen, und 
daß die Engländer und Franzoſen jetzt die Häfen 
von Modon und Navarin bloktren, um die Zufuhr 
von Lebensmitteln zu hindern; den Schiffen, die aus 
dieſen Häfen auslaufen und nach Alexandrien bes 
ſtimmt ſind, wird kein Hinderniß in den Weg ge⸗ 
legt. Man glaubte zu Zante, daß Ibrahim Paſcha 
wieder nach dem Innern von Morea aufbrechen 
werde, um ſeinen Truppen Unterbalt zu verſchaffen. 
— Den 23. April Abends. Am Schluſſe 
der heutigen Börſe war das Geruͤcht allgemein, daß 
nach Handlungsberichten von der Moldauer Gräns 
ze die Ruſſen am 17. d. M. in die Moldau einge⸗ 
ruͤckt ſeien. Beſtaͤtigung ſcheint aber dieſe Angabe 
zu beduͤrfen. Beh id 12 
Trieſt den 19. April. (Aus der Allg. Zeitung.) 
Briefe aus Corfu vom 12. April melden, daß auf 
Befehl des Lord⸗Oberkommiſſairs die Haͤfen von Na⸗ 
varin und Modon in Blokadeſtand erklart, und meh⸗ 
rere Engl. Kriegs ſchiffe dahin beordert find, die bes 
reits die Zufuhr ſperren. Nur den Schiffen, wels 
che aus dieſen Häfen nach Alexandria gehen wollen, 
iſt das Auslaufen erlaubt. Der Lord-Oberkommiſ—⸗ 
Ds — ſich in einigen Tagen ſelbſt nach Zante 
egeben. - | 
Türkiſche Gränze den 20. April. Am 20. 
v. M. kamen in Corfu zwei Tuͤrkiſche Schiffe mit 
flüchtigen Griechiſchen Familien an, und zwar in 
Folge eines in Ajo bei Parga ausgebrochenen Aufs 
ſtandes gegen die Tuͤrken, welche die Griechen jenes 
Dorfes, auf Befehl des Seraskiers von Janina, 
entwaffnen wollten. — Sechs der aͤrgſten Piraten 
von Karabuſa find nach Malta geführt worden, um 
dort gerichtet zu werden. Ihr Aufuͤhrer, Pasca 
Gregorio, wurde, als Frauenzimmer verkleidet, er⸗ 
griffen. — Aus dem Hafen von Corfu ſind einige 
Franz. Kriegsſchiffe ausgelaufen, um ſich den Ab⸗ 
ſichten der Türken gegen die Griechen in Akornamen 
zu widerſetzen. — Es heißt, in Janina ef ein Türk. 
Bevollmächtigter angekommen, der ſich nach Cor: 
fu begeben wird, um einem Congreſſe wegen Gries 
chenlands Pacifikation beizuwohnen. — Ein, wie 
man glaubt, von Omer-Paſcha kommandirtes Corps 
von 8000 Mann, iſt nach Lepanto marſchirt, und 
hat viele Einwohner von Voſtizza niedergemetzelt. 


Gerüchten zufolge baͤtte nunmehr ber Oberſt Grade 


dock vom Vicekönig von Egypten eine beſtimmte abs 


ſchlaͤgige Antwort auf fein Begehren, die Truppen 
aus Morea zu ziehen, bekommen. Die Erndten in 
Egypten find nicht zur Hälfte fo einträgli:y ausge⸗ 
fallen, als man es angegeben hatte. Beſonders iſt 


dies mit Baumwolle der Fall, indem ſtatt 130,000 


kaum 60, 00 Ballen ſich vorfinden. Die Kaufteu⸗ 
te, welche dem Paſcha, um die Conſignation der⸗ 
ſelben zu bekommen, große Summen vorgeſtreckt 
hatten, befinden ſich dadurch in großer Verlegenheit. 
1 Nieder lan de. . 
Brüͤſſel den 26. April. Se. Maj. haben uns 
term 9. d. M. einen Beſchluß in 31 Paragraphen 
erlaſſen, Beſtimmungen zur Aufmunterung und Be⸗ 
guͤnſtigung der Ausfuhr von Weizenmehl über See 
enthaltend. Es ſollen nicht allein dabei alle Abga⸗ 
ben zuruͤckgeſtellt, ſondern auch eine Aus fuhrpra⸗ 
mie von 1 Fl. 183 E. per 100 Niederländiſche Pfd. 
vom ſuperfeinen Mehl gegeben werden. In den K. 
überfeeijchen Defikungen ſoll die Einfuhr zollfrei 
ſeyn (d. h. vom Niederlaͤndiſchen Mehl.) Dann 
folgen Anordnungen in Hinſicht der Verpackung. 
Die Ausfuhr ſoll vorläufig nur aus Amſterdam, 
Antwerpen, Rotterdam, Oſtende und Harlingen 
geſchehen konnen. Es ſoll ein Prüfemeifter des zur 
Ausfuhr beſtimmten Mehles angeſtellt werden u. ſ. w. 
Beim hieſigen Ober-Gerichtshofe wurde kuͤrzlich 
die Rechnung, welche ein Advokat in Antwerpen 
wegen einer geführten Defenſton vor dem Aſſiſen⸗ 
Gerichte daſelbſt gemacht hatte, von dem Belaufe 
von 6000 Fl. 62 C. auf 2000 Fl. ermäßigt und une 
ter andern folgender Poſten geſtrichen: „Fur vers 
ſchiedene unruhige Nächte, welche dieſe Sache mir 
verurſacht hat, 1000 Fl.“ 3 
„„ a a ER DIE ZB * 
Paris den 30. April. Am 23. trat die Depu⸗ 
tirtenkammer aufs neue in einen geheimen Ausſchuß 
zuſammen, um ihre Berathungen über den bekann⸗ 
ten Vorſchlag des Vicomte von Conny forfzufeßen, 
Noch ließen ſich die HH. v. Riberolles, Sebaftiani 
und Chauvelin über dieſen Gegenſtand vernehmen; 
der Letztere glaubte, daß es um fo nothwendiger ſei, 
den Vorſchlag anzunehmen, als von den feit dem 
Jahre 1815 gewählten 1400 Deputirten nicht we⸗ 
niger als 1105 öffentliche Aemter augenommen haͤt⸗ 
ten. Die Propofition des Vicomte von Conny kam 
zuletzt in folgender Abfaſſung sur Wbfinnung: „Je⸗ 
der Deputirte, dem ein, mit einem Gehalte ver⸗ 
knuͤpftes (nicht blos amovibles) Amt uͤbertragen 
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wird, hoͤrt durch die Annähme deſſelben mit dem 
Schluſſe der Sitzung, in deren Laufe er dieſes Amt 
erhalten hat, auf, ein Mitglied der Kammer zu ſeyn; 
er kann jedoch wieder gewaͤhlt werden. Ausgenom⸗ 
men von dieſer Beſtimmung ſind: 1) die Deputir⸗ 
ten, die zu Miniſter⸗Staatsſekretairen befördert 


werden; 2) diejenigen, die zur Land- oder Seemacht 


gehdren und als ſolche nach ihrem Dienſtalter avan⸗ 
ciren.“ — Die Anzahl der Stimmenden belief ſich 
auf 277; in der Wahl⸗Urne fanden ſich 143 weiße 
und 133 ſchwarze Kugeln; der Vorſchlag iſt ſonach 
mit einer Majoritaͤt von 11 Stimmen angenommen 
worden. f Ha 
In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 25. 
April ſtattete Herr Girod den Commiſſions⸗Bericht 
über die den Fuͤrſten von Hohenlohe und von Arem⸗ 
berg bewilligten Einbürgerungd-Patente ab und 
ſtimmte für deren Annahme. Die Berathungen 
über dieſen Gegenſtand begannen ſofort und Herr 
Dupin d. ä. war der erſte Redner, der ſich darüber 
vernehmen ließ. Nachdem derſelbe die Behauptung 
aufgeſtellt und durch die Geſchichte bewieſen hatte, 
daß zu allen Zeiten, wo der Staat ſich in einer bes, 
denklichen Lage befunden, Auslaͤnder, namentlich 
Italiener und Spanier, an der Spitze der dͤffentli- 
chen Angelegenheiten geſtanden hätten, und daß 
dieſelben nach wiederhergeſtellter Ruhe und Orduung, 
in Folge K. Verordnungen ſtets wieder von ihren 
Poſten entfernt worden wären, war er der Mei⸗ 
nung, daß es eines beſondern Geſetzes beduͤrfte, um 
einen Auslaͤnder zu. höheren. Staatswuͤrden und 
Aemtern berufen zu koͤnnen, da die Charte über die 
zur Erlangung des Vuͤrgerrechts noͤthigen Bedin⸗ 
gungen ſchweige; die vorgelegten Patente wären 
aber blos indiolduell und trugen nicht den Charak⸗ 
ter der Allgemeinheit, der den Geſetzen allein eigen 
wäre; uͤberdieß, fo haften beide Frſten die Pairs⸗ 
würde erlangt, noch ehe fie Franzoſen geweſen waͤ⸗ 
ren, und hierin allein läge (don nicht blos eine Un⸗ 
regelmäßigkeit, ſondern ſogar ein Nullitaͤts⸗Grund; 
was aber die den Impetranten bewilllgten Vorthei⸗ 
le ſelbſt anbeträfe, fo wären dieſelben viel zu bedeu⸗ 
tend und um ſo e „ als der Fürft von 
Hohenlohe ſchon ein Gehalt von 90,000 Fr. bezoͤge, 
der Fuͤrſt hon Aremberg aber noch fo jung wäre, 
en die ihm zugebachte Belohnung füglich noch 
verſchieben koͤnnte. Herr Agier ließ dem glänzen: 
den und gelehrten Vortrage des Hrn. Dupin alle 
Gerechtigkeit widerfahren und erklärte, daß er eini⸗ 
ge der von demſelben aufgeftellten, Grundſaͤtze völlig 


theile; er glaubte indeſſen, daß der Kammer das 
Recht nicht zuſtehe, die Anſprüche der gedachten 
beiden Fuͤrſten auf die ihnen von dem Monarchen 
zuerkannten Belohnungen zu unterſuchen. 
Großſiegelbewahrer beſtieg hierauf die Redner⸗Buͤh⸗ 
ne, um Hrn. Dupin zu widerlegen, und die Ver⸗ 
ſammlung auf die Verdienſte der Fuͤrſten von Arem⸗ 
berg und von Hohenlohe, die ſich beide in dem Hee⸗ 
re ſo ruͤhmlich ausgezeichnet und der Koͤnigl. Fami⸗ 
lie ſo viele Beweiſe ihrer Liebe und Anhaͤnglichkeit 
gegeben haͤtten, beſonders aufmerkſam zu machen. 
Nach einer Entgegnung des Herrn Dupin verlang⸗ 
ten einige Stimmen den Schluß der Diskuſſion; 
doch erfolgte dieſer erſt, nachdem noch zwei andere 
Redner für und wider den vorliegenden Gegen⸗ 
ſtand geſprochen hatten. Es wurde hierauf über: 
die beiden Einbuͤrgerungs⸗Patente einzeln abge⸗ 
ſtimmt, und das für den Fuͤrſten von Hohenlohe⸗ 
Bartenſtein mit 204 gegen 83, das fuͤr den Fuͤrſten 
von Aremberg aber mit 161 gegen 78 Stimmen 
angenommen. f N 

Das Leichenbegaͤngniß des Herzogs v. Riviere hat 
vorgeſtern mit den, dem Range des Verſtorbenen 
gebührenden Ehrenbezeigungen, Statt gefunden. 
Die vier Zipfel des Leichentuches hielten der Herzog 
von Polignac, der Herzog von Damas, der Gene⸗ 
ral = Lieutenant Graf Claparede und der Graf von 
Mes nard. Die erſten Militair⸗ und Civilbehöͤrden, 
ſo wie das geſammte diplomatiſche Corps folgten 
dem Zuge, dem ſich auch eine große Anzahl von Ar⸗ 
men angeſchloſſen hatte. Die Leiche iſt vorläufig 
und bis zur Abfuͤhrung derſelben nach einem Gute, 
welches der Verſtorbene bei Bourges im Dept. des 
Cher hatte, in der Kirche von Saint⸗Germain⸗l Au⸗ 
xerrois beigeſetzt worden. Der Miniſter⸗Rath, wel⸗ 
90 an dieſem Tage Statt finden ſollte, war auf 

efehl St. Maj abbeſtellt worden. 

Die Geſetz⸗Sammlung enthalt fünf Königl. Vers 
ordnungen, wodurch den vorigen Miniſtern Grafen 
v. Villele, v. Peyronnet, v. Torbiere, v. Chabrol, 
und Abbe Frayſſinous, einem Jeden eine Penſion 
von 12,000 Franken ausgeſetzt wird. a 

Der vormalige Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, Baron von Damas, iſt zum Gouver⸗ 
neur des Herzogs von Bordeaux ernannt worden. 
(Hr. v. Eckſtein, der ſich der beſondern Protektion 
dieſes Staatsmannes erfreute, ſagt von ihm: „Man 
hatte das Geruͤcht verbreitet, daß er zur Congrega⸗ 
tion gehoͤrte, und er wußte bis in die letzte Zeit ſei⸗ 
nes Miniſteriums nicht, daß eine ſolche exiſtirte. 


Der 
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Auch kannte er nur, was fie Erhabenes, Frommes 
und Reines in ihrem Verfahren hatte. Die Intri⸗ 


gue und Damas ſind wie zwei Pole. Man kann 


nicht frommer und duldſamer ſeyn. Er fragte die 
Menſchen nie, weſſen Glaubens ſie waren, ſondern 
was ſie gethan.) a 

Der von der Deputirtenkammer gefaßte Beſchluß, 
wonach jeder Deputirte, der ein mit einem Gehalte 
verknüpftes dffentliches Amt annimmt, ſich einer 
neuen Wahl unterwerfen ſoll, muß nunmehr den 
Artikeln 19., 20. und 21. der Charte zufolge, nach 
Verlauf von zehn Tagen der Pairs⸗Kammer mitge⸗ 
theilt werden; genehmigt dieſe den Antrag, ſo wird 
er dem Kdnige vorgelegt; verwirft ſie ihn dagegen, 


ſo darf derſelbe im Laufe der diesjährigen Sitzung 


nicht wieder zur Sprache gebracht werden. 

Der Marquis von Loulé und feine Gemahlin find 
vorgeſtern hier eingetroffen. ei 

Briefen von der Spaniſchen Grenze zufolge, ſoll⸗ 
te der König von Spanien am 22. in Saragoſſa ein⸗ 
treffen. Die Cortes von Navarra ſind auf den 1. 
Juni nach Pampelona zuſammenberufen worden, 
wohin ſich dann der König’ von Saragoſſa aus bes 
geben wird. era K 

Das Wahlkollegium der Vogeſen, deſſen Praͤſi⸗ 
dent der Herzog v. Choiſeul war, hat fuͤnf liberale 
Deputirten erwählt. Die Wahlen ſind bisher all⸗ 
gelt und ausſchließend im liberalen Sinne aus⸗ 

e fallen. unn 343 2 
: Ein liberales Blatt bemerkte geſtern, ſagt die Ga⸗ 
zette, daß drei Eigenthümer von liberalen Journa⸗ 
len (die HH. Jay, Lorreguy und Pourrat) bei den 
letzten Wahlen durchgefallen ſind, und fragt uns, 
wie wir noch von einem Einfluß des Journalismus 
ſprechen könnten? Die Antwort, ſagt die Gazette, 
iſt ganz einfach: Der Journalismus iſt uͤberrannt 
worden. Wir haben es tauſendmal geſagt, daß er 
nur im Stande ſei, zu zerſtoͤren, nicht aber zu re⸗ 
gieren; daß er den Anſtoß geben, ihn aber weder 
aufhalten noch mäßigen konne. 

Die Liberalen find mit der neuen, die Aufficht 


über die Volksſchulen betreffenden Ordonnanz eben. 


fo wenig zufrieden, wie die Antiliberalen. Der 
Conſtitutionel ſagt, ſie entſpreche der offentlichen 
Erwartung keineswegs. In der bei der Eröffnung 
der Kammerſitzungen gehaltenen Thronrede ſei die 
Nothwendigkeit, den offentlichen Unterricht von dem 
Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten zu tren⸗ 
nen, ausgeſprochen worden; und die Ernennung 
des Hrn. v. Vatismenil zu den bis dahin von dem 


. 4 
Biſchof von Hetmopolis ausgeübten Funktionen 
habe der erſte Schritt auf dieſer neuen Bahn geſchie⸗ 
nen. Allein deſſenungeachtet ſei der noch forkwir⸗ 
kende Einfluß der Geiſtlichkeit und der ultramonta⸗ 
nen Partei auf den offentlichen Unterricht unverken⸗ 
bar. Warum, fragt er, mußte man denn der exor⸗ 
bitanten Autorifät der Staats⸗Gewalt noch die Aue 
torität der Geiſtlichkeit hinzufügen, welche anfangs 
zu Holfe gerufen, am Ende Alles an ſich reißen 
wird? 2 e 
Nach allen Grunden der Wahrſcheinlichkeit, heißt 
es im Journ. du Havre; iſt über den Zweck der 
in Toulon betriebenen Ruͤſtungen kaum ein Zweifel 
mehr übrig. Bei dem gegenwärtigen Stand der 
politiſchen Angelegenheiten wird man nimmer den 
Gedanken haben hegen konnen, als ſei eine Expe⸗ 
dition nach Morea im Werke, und ſelbſt die Eile, 
mit der jene Ruͤſtungen betrieben wurden und wofür 
ſich unter dieſer Vorausſetzung durchaus kein genü⸗ 
gender Grund angeben ließ, zeigte deutlich den Irr⸗ 
thum derjenigen, welche hartnäckig behaupteten, 
es gelte eine Juvaſion in den Peloponnes. Der 
Angriff gegen Algier hat allein dieſe großen militai⸗ 
riſchen Ruͤſtungen motiviren können; indeſſen wird 
die Langſamkeit, mit der dieſelben jetzt betrieben 
werden, der Ausführung des Planes ſchaden, weil 
dadurch die Barbaresken Zeit gewinnen, ſich aufs 
Aeußerſte vorzubereiten; außerdem beginnt mit dem 
ühlinge die Jahreszeit der epidemiſchen Krankhei⸗ 
ten auf dieſen ungeſunden Kͤͤſten, und man weiß, 
welches große Hinderniß dieſe Plage einer Armee in 
den Weg legen würde, welche ſich vielleicht zu einer 
langwierigen Belagerung gendthigt ſähe. — Wie 
man aus Toulon meldet, geht dort das Gerücht, 
die Expedition werde in Folge verſchiedener aus der 
Levante eingetroffener Nachrichten unterbleiben. 
In dem Zeughauſe zu Toulon werden 18,000 
Gewehre eingepackt, um eingeſchifft zu werden; ſie 
ſollen zur Bewaffnung der Griechen beſtimmt ſeyn. 
Dem verſtorbenen Herzog von Riviere, damali⸗ 
gen Geſandten in Konſtautinopel, verdankt man 
die Erwerbung der ſchöͤnen Statue der ſogenannten 
Venus von Milo (Melos). Ein e 
entdeckte dies herrliche Ueberbleibſel des Alterthums, 
und machte dem Franzoͤſ. Geſandten davon Anzeige, 
der fie dem Eigenthümer, einem Gärtner, der fie 
unter einem Schuppen bei feinem Arbeitögeräth ſte⸗ 
hen hatte, abkaufte. . a 
Auf den Bericht des Miniſters Vatismenil an den 
König iſt eine K. Verordnung vom 21. d. erſchienen, 


r 
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welche in 23 Artikeln die bisherigen Beftimmungen 
hinſichtlich der Organiſirung des Elementar⸗Unter⸗ 
richts weſentlich modifizirt. Fur die kathol. Ele⸗ 
mentarſchulen ſollen hinfuͤhro die Beaufſichtigungs⸗ 
Commiſſionen, in jeder Unterpräfektur, aus 9 Per: 
ſonen beſtehen, nämlich einem Abgeordneten des 
Biſchofs (meiſtentheils dem Pfarrer des Orts), dem 
Maire, dem Friedensrichter und 6 Notabeln, von 


denen 2 der Biſchof, 2 der Praͤfekt und 2 der Rek⸗ 


tor ernennt. Alles, was die Ernennung der Leh- 
rer, deren Abberufung und die Disciplin betrifft, 
wird den Berathungen dieſer Commiſſionen unters 
worfen, die demnächft, zur Entſcheidung in dieſer 
Sache, der Univerſitaͤtsdehoͤrde ihren Bericht abs, 
ſtatten. Der Biſchof des Sprengels hat das Recht, 
die katholiſchen Schulen zu jeder Zeit ſelbſt zu in⸗ 
ſpiciren oder inſpiciren zu laſſen. Bisher bedurften 
die Kandidaten zu Lehrämtern keines Atteſtes über 
die religidfe Ausbildung. Dies iſt abgeändert. Nach 
den bisherigen Beſtimmungen war die Exiſtenz der 
Lehrer nicht gehörig geſichert; eine Verfügung des 
Rektors war hinreichend, nicht blos fie ihres Amtes 

entſetzen, ſondern ſogar, ihnen ihr Befaͤhigungs⸗ 


u 
Potenz zu nehmen. Hinfuͤhro konnen die Lehrer 


nur mittelſt einer Sentenz des akademiſchen Rathes 
und nach einer vor dem Beaufſichtigungs⸗Rathe ein⸗ 
geleiteten Unterſuchung, worin der Angeſchuldigte 
gehört wird, entlaſſen werden, worauf ihnen noch 
Einſprache beim K. Rath des offentlichen Unterrichts 
bleibt. Die Primaͤrſchulen für Mädchen find bis⸗ 
her einer beſondern Geſetzgebung unterworfen gewe⸗ 
fen; fie wurden von den Präfekten ausſchließlich ges 
leitet. Von nun an find fie denfelben Regeln, wie 
die Knabenſchulen, unterworfen. Kein Lehrer an 


einer Elementarſchule kann, ohne Erlaubniß des 


Unterrichtsrathes, Schüler: verſchiedener Confeſſio⸗ 
n aufnehmen. Die Commiſſionen muͤſſen ſich 
monatlich wenigſtens einmal verſammeln. 5 
p, ani e n. 
Madrid, den 14. April. In Folge einer aus 
Paris eingegangenen Note der franzoͤſiſchen Regie⸗ 
rung, meldet das Journal des Debats, haben un⸗ 


ſere Miniſter dieſer Tage haͤuſige Zuſammenkuͤnfte 


gehabt. Die franzöſiſche Regierung verlangt nach⸗ 
drücklich die Zahlung der Schuld oder geuügende 
Garantien. Die f 
Cadix und Seu d'Urgel behalten. Unſere Minifter 
ſind aber damit nichk zufrieden, und wollen, daß 
We hen Date unverzüglich geräumt würden, 
\ Ye, Binanzminifter, hat überdies ein Mittel ge⸗ 


anz. Truppen wurden vorlaufig 


funden, nicht bloß Frankreich nicht zu zahlen, ſon⸗ 
dern noch einige Millionen — 
Man hat namlich in dem Archiv einer unſerer df⸗ 
fentlichen Kaſſen die Bedingniſſe eines Vertrages 
N der am 10. Mai 1806 zwiſchen Na⸗ 
poleon und Carl IV. in Paris abgeſchloſſen worden. 
Wie es ſcheint, uͤbernimmt Frankreich, in dieſem 
Vertrage, die Erhebung mehrerer Schulden, die 
mehr betragen als die jetzt ihm gebührende Sum⸗ 
me (circa 90 Mill. Fr.), worunter über 50 Mill. 
Anweiſung auf unſere Colonien. Der ſpan. Mini⸗ 
ſter will nun eine Commiſſion nach Paris ſchicken, 
um dieſe Sache in Richtigkeit zu beingen. 
Den 5. d. M. haben. JJ. MM. Barcelona vers 
laſſen; in den Stuͤdten und Doͤrfern, die fie bis 
Igualada beſuchten, wurden ſie ſehr ſchmeichelhaft 
aufgenommen, namentlich in Terraſa. Der Kd⸗ 
nig wird nach Pampeluna und San Sebaſtian ges 
hen, und uͤber Toloſa und Burgos ſich alsdann 
nach Madrid begeben. Hr. Vllalbea iſt wieder 
nach Paris zurückgekehrt. 5 
Die Briefe aus Liſſabon werden jetzt etwas be⸗ 
ruhigender. Die dort befindlichen Spanier tragen 
ſchwarze Cokarden, um anzuzeigen, daß ſie unter 
engl. Schutze ſteben. f 
Cadir, den 8. April, Nach einer Fahrt von 
29 Tagen iſt der correo de la Habana geſtern in 
dieſen Hafen eingelaufen. Der Soberand war am 
3. Maͤrz mit den Fahrzeugen, die er geleitete, dort 
angekommen. Eine ruſſiſche Fregatte iſt kurzlich 
hier eingelaufen. Die Urſache dieſer Erſcheinung 
kennt man noch nicht. 32 i 
Spaniſche Gränze, ben 19. April, Geſtern 
hat die erſte Abtheilung der franz. Beſatzung von 
Pampeluna ihren Ruͤckmarſch angetreten; die letzte 
wird am 27. d. in Bayonne anlangen. Gleich da⸗ 
rauf werden San Sebaſtian und Figueras geraͤumt. 
Die Nachricht von der bevorſtehenden Abreiſe 
des Königs von Barcelong war, für verſchiedene 
zerſtreute Banden das Signal, ſich zu vereinigen. 
Sie durchziehen Catalonien in Haufen von 15 bis 
20 Mann, die ſchon hie und da mit den Königl. 
Truppen zuſammengetroffen ſind. In mehreren 
Doͤrfern ward die Sturmglocke gezogen; zwiſchen 


Darnins und Beſalu hat man ſich geſchlagen, 4 


Rebellen wurden getoͤdtet, 8 gefangen, und von 
dieſen find. 7 ſchon in Figueras aufgeknuͤpft worden. 
ng 2 u g a l. 8 
Liſſabon den 9. April. Geſtern Nachmittag 
war im Pallaſt Ajuda Lever, bei welchem das di⸗ 


HR. 


plomatiſche Corps und Hofleute aller Klaſſen er⸗ 
schienen. Sir Fr. Lamb wurde mit ausgezeichne⸗ 
ter, faſt ſtudirter, Höflichkeit, behandelt. Uebri⸗ 
gens war die Cour nicht zahlreich beſucht, und die 
vornehmſten Leute fehlten. Der Diener des Gra⸗ 
fen Porto Santo, welcher rief: Gluͤck der Charte 
und Don Pedro! ward vom Poͤbel angefallen und 
hierauf als Ruheflörer verhaftet. Einer der neuen 
Offiziere des 16. Regiments, der Major G. Oli⸗ 
veira, ging neulich vor dem lithographiſchen Inſti⸗ 
tut vorüber, und als er des Grafen von Sampajo 
Bild erblickte, ſpießte er es mit ſeinem Degen auf 
und zog im Triumphe ab. Den andern Tag 
ſchickte er 1 Thlr. fuͤr die Scheibe und das Bild als 
Entſchaͤdigung ein. Die trombeta final und die 
estrella lusitana ſind dieſe Woche nicht erſchienen 
(des Feſtes halber vermuthlich). Mit den Finan⸗ 
zen ſteht es ſchlecht. Man ſpricht von der Aufld⸗ 
fung der Bank. Die Staatspapiere ſtehen 233 
pCt. Verluſt. Der Herausgeber des Imparcial 
und der Borbol:ta (Schmetterling) zu Porto ſind 


feſtgenommen worden. Man btingt die Beſchuldi⸗ 


gung wegen der Tumulte vom vorigen Juli wieder 
in Anregung. a 
Man ſpricht jetzt von der Abreiſe des engl. Ge⸗ 
ſandten als von der nothwendigen Folge des Ab⸗ 
anges des Marg. von Palmella von der Geſandt⸗ 
en su tomn. Don Miguel, fagt the Cour., 
egt, wie es ſcheint, perſͤnliche Feindſchaft gegen 
den Marquis, und folgende Gründe werden dafür 
angeführt. Es ſcheint, daß zu der Zeit, wo Don 
Johann VI. ſich an Bord des Windſor⸗Caſtle fluͤch⸗ 
tete, der Marquis von Palmella und feine übrigen 
Miniſter es fur noͤthig erachteten, ein Dekret zur 
Enterbung des Infanten, als eines Verraͤthers, in 
Vorſchlag zu bringen. Das Dekret ward in der 
Handſchrift des Marquis im- Concept entworfen, 
und einem hohen Sekretär. des Marine: Departe⸗ 
ments Namens Sa, zum Abſchreiben uͤbekgeben, 
welcher den Entwurf behielt und kürzlich der Koͤ⸗ 
nigin einhändigte. Die Entfernung des Marquis 
von London ward deshalb beſchloſſen. Es wird 
gejagt, man gehe mit dem Plane um, nut einen 
Geſchaͤftsträger dort zu behalten, weshalb Sir Fr. 
Lamb, der diplomatiſchen Etiquette gemäß, dieſe 
Stadt als Geſandter verlaſſen müßte. Niemand 
7 705 jedoch, daß der Marg. von Palmella nach 
iſſabon kommen werde. 5 
Die Abfolutiften ſcheinen die Ausrufung des Don 
Miguel zum Könige bis zum 25ſten d. M., dem 


Geburtstage der Königin, verſchieben zu wollen. 
Auch ſpricht man von der Bekanntmachung einer 
allgemeinen Amneſtie für die ausgewanderten Auf⸗ 
rührer, welche in dießen Tagen erlaffen werden ſoll. 
Vorgeſtern war, wie jedes Jahr geſchieht, Hand⸗ 
kuß im Palais Ajuda; obg lei, viele Leute da war 
ren, bemerkte man doch auf allen Geſichtern eine 
gewiſſe Unruhe. ; 

Der Handel leidet gewaltig. Das Papiergeld 
hat beinahe gar keinen Cours mehr. 

Einer neulichen Sitzung des Staatsraths haben 
ſaͤmmtliche fremde Geſandten beigewohnt. 5 
Sehr geſpannt iſt man auf die Wirkung der De⸗ 
peſchen, die der Infant vor kurzem aus Braſilien 
erhalten hat. Bis letzt weiß man nichts vou dem 
Inhalt. Allein eine Zeitung aus Rio de Janeiro, 
die uns vorliegt, enthält ein Kaiſerl. Dekret, worin 
Don Pedro feinem Bruder aufträgt, die portugie⸗ 
ſiſchen Nation wiſſen zu laſſen, daß er fein Lieutes 
nant ſey, bis er, Don Pedro, anders zu verfuͤgen, 
für gut finden würde. Dieſe Depeſchen und die 
Sicherheit der fremden Geſandten macht einige 
Leute glauben, daß der Regent durch gewaltſame 
Maaßregeln ſich nicht großen Gefahren ausſetzen 
werde, wogegen andere vermuthen, die gegenwär⸗ 
90 Tag deute nur auf eine baldige große Kata⸗ 

rophe. 7576 

Großbritannien. 

London den 25. April. Vorgeſtern wurde der 
Geburtstag Sr. M. auf die herkömmliche Weiſe ge⸗ 
feiert. Das geſammte diplomatiſche Corps machte 
Allerhoͤchſtdenenſelben feine Aufwartung. Es war 
eine große Menge der angeſehenſten Britten und 
Auslaͤnder gegenwaͤrtig. Die Pracht der Damen⸗ 
Anzüge übertraf alle Beſchreibung. Unter den Pers 
fonen, welche die Ehre hatten, Sr. M. vorgeſtellt 
zu werden, befanden ſich der Graf und die Gräfin 
von Villaflor und der Franz. Geſandte in Portugal, 
5 Doreuil, Der König genoß des beſten Wohl⸗ 
befindens. ee 

Auf heute iſt Cabinetsrath angeſagt. 

Der letzte Einbruch der Themſe in den Tunnel 
ſcheint durch ein Leck veranlaßt zu ſeyn, 16 
von ſelbſt wieder geſchloſſen hat, ſo daß der Tunnel 
Ban wieder zum Theil hat leer gepumpt werden 

nnen. - \ E 
Aus Liſſabon wird gemeldet, daß der dffentlichen 
Audienz, welche der Infant am Oſtermontage ges 
geben, weit weniger angeſehene Perſonen als je zu⸗ 
vor beigewohnt hatten. Sir F. Lamb wurde dies⸗ 


— 
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mal mit ausgezeichneter Artigkeit empfangen und 
behandelt. — Die Finanzen gingen außerordentlich 
binter ſich; der Credit. war fo gut als vernichtet. 
Man ſprach von Aufhebung der Bank. Das Re⸗ 
gerungs⸗Papiergeld verlor (am 9.) 233 pCt. 

Die Times erwähnen der Angabe in deutſchen 
Blättern, daß, für den Fall, wo das ruſſiſche Heer, 
in Folge des Separatſtreits des Kaiſers mit der 
Pforte, über den Pruth oder die Donau gehen 
wuͤrde, die drei Maͤchte Oeſterreich, Frankreich und 
England uͤbereingekommen wären, eine Neutrali⸗ 
taͤts⸗Erklaͤrung erſcheinen zu laͤſſen: „Wir können 
behaupten, daß nicht der mindeſte Grund für dieſe 
Nachricht iſt a Konten die drei Mächte den Sultan 
nicht dahin bringen, feinen eignen Vortheil einzu⸗ 
ſehen, im Anbieten ſolcher Bedingungen an Ruß⸗ 
land, welche dieſes bewegen koͤnnten, feine feindſe⸗ 
ligen Operationen einzuſtellen, fo müffen fie um fo 
beſtimmter das Recht Rußlands, feine eignen Hän⸗ 
del abgeſondert auszumachen, averkennen.“ Sie 


ſind zwar nicht verpflichtet, Rußland in der abge⸗ 


ſonderten Raͤchung feiner Ehre, oder der Forderung 
don Erſatz für feine Separat⸗Beſchwerden beizuſte⸗ 
hen, bloß weil zwei derſelben, Frankreich und Eng⸗ 
land, Theilnehmer an einem Buͤndniſſe geweſen, 
Wr durch einen Traktat, welchem Rußlands 
iderſacher beizutreten geweigert. Die Verhälte 
niſſe dieſer beiden zur Pforte ſind allerdings jetzt 
perſchieden; da ſie aber abgeſondert bei der Politik 
beharren wollen, welche den Londoner Traktat ein⸗ 
egeben, fo koͤnnen fie naturlich nicht als Neutrale 
n dem bevorſtehenden Kampfe eher angeſehen wer⸗ 
den, als bis der Zweck des Traktates erreicht iſt. 
Mit andern Worten: fie konnen nicht eben fo 
en gegen die Pforte, von welcher ſie 
hre Geſandten zuruͤckgezogen und mit welcher fie 
allen diplomatiſchen Verkehr abgebrochen haben, 
als mit Rußland ſeyn, mit welchem ſie noch in den 
wohlwollendſten Beziehungen ſtehen. Möge der 
Sultan den Bedingungen des Traktats vom 6. Juli 
beitreten, und die Unabhaͤngigkeit Griechenlands 
erklären, und muß es alsdann zu Feindſeligkeiten 
zwiſchen ihm und Rußland kommen, ſo werden die 
drei Maͤchte nicht allein während des Kampfes 
neutral bleiben, ſondern ſich angelegen ſeyn laſſen, 


Tai au Ain urn - . set _ 
Ruſneutral bleiben, ſondern ſich angelegen fe 


Veitbeile von der Beendigung deſſelben gehe. 


anon Ni- 


fh yn laſſen, Times th 
theigkußland zu verhindern, daß es nicht undilige Vor⸗ 


Der , - ‘ 2 = 89 
neuen Berichts von Hrn, Jacob ziehen wird, iſt, 


daß der engliſche Landwirth nichts vom Auslande 
zu fürchten hat, ſelbſt bei aller der Steuernlaſt, 
womit er angiebt, bebürdet zu ſeyn. Nehmen wir 
den mecklenburgiſchen Waizen zum Beiſpiele: der⸗ 
felbe würde 40 S. pro Quarter zu ſtehen kommen. 


Die ſchonſte Qualität deſſelben ift nur 5 S. weni⸗ 


ger werth, als die Durchſchnitts⸗Qualitaͤt des eng⸗ 


liſchen. 


Fahrniß, noch irgend eine Einnahme für den. Eis 
genthümer außer Zins für den Werth feiner Ges 
baͤude (ſeltſame Auslaſſungen fürwahr von Hrn. 
Jacob im Berechnen der Productionskoſten!) Auch 
muß, wenn der Waizen nicht vor der Entloͤſchung 
verkauft worden, für Aufbringung, Speicher mie⸗ 
the, Ablieferung und Verluft an dem Maaße Hinz 
zugerechnet werden! Daher wiederholen wir, daß 
in der Welt kein Grund als ſchmutzige, ſelbſtſüchti⸗ 
ge und zugleich ungegruͤndete und unvernünftige 
Furcht dafur beſteht, warum nicht der Kornverkehr 
gleich dieſen Augenblick und fortan auf immer fo 
offengeſtellt wird wie jeder andere Verkehr.“ 

Der Herzog von Cumberland iſt Mitglied der 
royal institution geworden. 

Die Beförderung der deutſchen und Continental⸗ 
poſten von Dover über Oſtende, welche ſeit fo vielen 
Jahren beſtanden hat, wird jetzt von Margate aus⸗ 
gehen, und man will behaupten, daß das Perſona⸗ 
le des Zollamts werde verſtaͤrkt werden, um der ſo 
überhand nehmenden Einbringung der Contrebande 
auf den Paketbooten und Gepäͤckſchiffen entgegen 
zu wirken. 5 2 

Dlle. Sontag wird morgen im Barbier von Se⸗ 
villa auftreten, und am 30. Nachmittags 2 Uhr in 
den Argyll⸗Rooms ihr erſtes Concert geben. Die 
Einlaß karte koſtet A Guinee (3 Thlr. 18 ſgr). 

lle. Le Normand, die berühmte Wahrſagerin 
und Schriftſtellerin, welche Joſephinen, Bonapar⸗ 
te's Gemahlin, ihre Erhebung zur Kaiſerin vor⸗ 
herſagte, wird in Kurzem nach England heruͤber⸗ 
kommen. 3 we 

Von Lord Morpeth erſcheint ein Trauerſpiel: „Der 


Times theilen den Prolog in ſchdnen Verſen mit, 


handelt. a 
* f we nr rn. e 


2 


ö Aber in den obigen Preis von go S. ſſt 
kein andrer Gewinn für den (mecklenb.) Landwirth 
mitgerechnet, als der Zins von ſeinem Vieh und 


22 Grieche oder der Fall Konſtantinopels.“ Die 


ellen den Prolog in ſchonen Werfen mit, 
der von Byron, Canning und der Navariner Schlacht 


Beilage zu Nro. 37. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


= j (Vom 7. Mai 1828.) i 


3 Großbritannien 
London den 25. April. In der City wurde bes 
hauptet, der Konig von Spanien habe Don Mi⸗ 
guels Benehmen förmlich gemißbilligt5 der Courier 
ift ſehr geneigt, dieſem Gerücht Glauben beizumeſſen. 
In der Sitzung des Oberhauſes vom 22. ſchlug 


der Herzog v. Wellington die zweite eher Bill 


wegen Zurücknahme des Leib-Renten-Geſetzes vor. 


Lord King bemerkte darauf, Niemand als der Ur⸗ 


heber dieſer Leibrenten⸗Bill konne etwas gegen ihre 
Ahſchaffung haben. Die Bill batte dem Lande ſchon 
viele Millionen gekoſtet. Sie fer einer der größeften 

ehler, die je unſer politiſcher Kanzler der Schatz⸗ 


ammer begangen habe. Hierauf berief er ſich auf 


2 Finlayſons Berechnungen über dieſen Gegen⸗ 
and, von denen beſonders die Efne ſehr einleuch⸗ 
tend ſei. Er hätte die Reſultate des- Jahres, in 
welchem die Leibrenten zugeftanden : worden, mit 
dem Preiſe, welcher für Conſols gegeben würde, 
verglichen und herausgebracht, daß 10,750 Pfund 
weniger für Couſols als für Leibrenten bezahlt wor⸗ 
den wären, Der Verluſt von einem Jahre bis zum 
letzten Maͤrz habe alſo 10,750 Pfd. betragen. Einer 
nach dem andern von den Kanzlern unſerer Schatz⸗ 
kammer hätte, auf Quackſalberweiſe, den Weg haus 


figer Ausleerungen des Publikums eingeſchlagen ꝛc. 


Lord Bexley und Lord Goderich erhoben ſich darauf, 
um die Aeußerungen des Lord King zu widerlegen, 
indem Letzterer beſonders darzuthun füchte, daß die 
Competenz von Hrn. Finlayſons Berechnungen gro: 
ßem Zweifel unterworfen ſei. Der Graf v. Lauder⸗ 
dale meinte indeß, daß, wenn gleich er mit dem 
edeln Viscount (Goderich) darin uͤbereinſtimme, daß 
das Parlament bei der Beruͤckſichtigung von Herrn 
Finlayſon's Berechnungen fehr vorſichtig ſeyn müſſe, 
dennoch das von ihm (Lord Goderich) vertheidigte 
Syſtem der Leibrenten nur darauf hinausliefe, die 
gegenwartige Generation zum Vortheil der kuͤnfti⸗ 
gen zu belaſten. Die Bill ward darauf zum zwei⸗ 
ten Male geleſen und die Berichterſtattung auf heu⸗ 
te feſtgeſetzt. Auf die geſchehene Motion, daß das 
Haus ſich in einen Ausſchuß zur Erwägung der Korn⸗ 
Geſetze verwandele, bemerkte Hr. Portman, daß 
die jetzt von der Regierung gemachten Vorſchlaͤge 
ihm bei Weitem nicht ſo gut zu ſeyn ſchienen, wie 
die des vorigen Jabres. Hr. Grant meinte: daß, 
dei dem Wechſel der fremden Korn⸗Preiſe, die, von 


waͤren. 


den Miniſtern angenommene, Maaßregel, eine vers 
anderliche Abgabe zu beſtimmen, auf jeden Fall beſ⸗ 
fer fei, als eine ganzlich verbietende. Hr. Caleraft 
ſagte, er wiſſe nicht, aus welchem Grunde die Mi⸗ 
niſter von der Bill des Herrn Canning abgewichen 
In der Letztern ſei der Normal-Preis zu 60 
Sch. angenommen worden, jetzt aber habe man ihn 
auf 64 erhöht. Keine Veränderung der Umfiände 
wäre borhanden, welche ihn vermdgen fönnte, Bes 
ſchlöſfen feine Zuſtimmung zu’gäpen, die den Ges 
treide-Produceliten da keinen Schutz gewährten, wo 
fie verwundbar wien, Hr. Robinfon ſtimmte das 
rin ein. Auch Pr. Sanley empfahl die Bill nom 
vorigen Jahre. Herr Ferguſon ſagte, er glaube 
nicht, daß man die Vill hies deswegen angelegt 


habe, um das Oberhaus ſich geneigt zu machen. 


Dies ſei der Miniſterunwürdig. Hr. Peel wieder⸗ 
holte zuerſt, die bereits van Hrn. Huskiſſon vorge⸗ 
tragene Bemerkung, dep 

ordnungswidrig fei, indem die neuen Reſolutionen 
dem Hauſe nicht vorlaͤgen. Uebrigens koͤnnte man, 
was den Vorwurf der Unbeftändigkeit gegen die Mi⸗ 
niſter betreffe, wohl binnen einem Jahre etwas an 
einer Bill aͤndern. Eben ſo muͤſſe er auch gegen 
den Satz ſtimmen; als müßten zwei unabhängige 
Zweige der Geſetzgebung auf immer bei dem verblei⸗ 
ben, was fie einſt fuͤr recht gehalten. „Wenn übri⸗ 
gend, ſchloß er, geſagt wird, der Plan des letzten 
Jahres ſei mit Beifall aufgenommen worden, ſo 
darf man nie vergeſſen, daß der Vorſchlag, den 
Preis von 64 Sch. anzunehmen, in einem der Holle 
ſten Hauſer der vergangenen Jahre von 168 Mit⸗ 
gliedern unterftäßt ward, welche jetzt nicht umhin 
können, auch dem gegenwärtigen Vorſchlage ihren 
lebhaften und herzlichen Beifall zu zollen. Doch um 
11 Uhr des Abends iſt es wohl nicht zu viel, zu 
verlangen, daß die Haupt Verhandlung aufgeſcho⸗ 
ben werde, bis die Einzelnheiten angeordnet und bes 
kannt gemacht find, und das ehrenwerthe Mitglied 
fuͤr Wareharm ſein Amendment vorgetragen hat.“ 
Auf den Antrag des Herrn Duncombe bildete ſich 
hierauf das Haus zum Ausſchuſſe, und nun ſtellte 
Herr Calcraft die Beſchluͤſſe des letzten Jahres als 
Amendment auf. Herr Huskiſſon dagegen ſagte: 
das ehrenwerthe Mitglied habe geaͤußert, die Minis 
fier haͤtten den „Wendepunkt“ der Abgaben von 60 
auf 64 Sch. erhöht, dies fei aber keinesweges der 


ie Diskuſſion eigentlich 
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Fall. Im vergangenen Jahre feien 60 Sch. nach 
Wincheſter⸗Maaß und 62 nach Reichs⸗-Maaß als 
Wendepunkt feſtgeſtellt worden, ſo daß die Abgaben 
jenſeits geſtiegen wären und dieſſeits abgenommen 
hätten, und hiervon ſei man auch jetzt nicht abges 
wichen. Wenn gleich die Scala der Abgaben ver⸗ 
ändert worden, fo habe dies doch nicht mit dem 
Wendepunkt ſtatt gefunden. Im vorigen Jahre häts 
ten die Miniſter 60 Sch. als den Punkt, bis wohin 
ein wirkſamer Schutz erforderlich ſei, angenommen; 
da man aber gefunden, daß darauf in kurzer Zeit 
500,000 Quarter fremden Korus eingeführt worden 
wären, fo ſei es klar, daß der von der Kornbill bes 
abſichtigte Grad des Schutzes für den Inländifchen 
Ackerbau nicht erreicht worden ſei. Aus Unterfus 
chungen, welche das andere Haus des Parlaments 
angeſtellt, gehe hervor: daß unter gewiſſen Con⸗ 
juncturen, ſelbſt wenn der Preis unter 60 waͤre, die 
Korn⸗Einfuhr fo übermäßig werden konne, daß fie 
dem Brittiſchen Ackerbauer zum groͤßeſten Nachtheil 
gereichen würde. Dieſem Mangel des Geſetzes muͤſſe 
man nothwendig dadurch abhelfen, daß man einen 
ausgedehntern Schutz zwiſchen 60 und 65 gewährte, 
denn darüber wären wohl alle Partheien einverftans 
den, daß innerhalb jener Gränze keine zu freie und 
unumſchränkte Einführung fremden Korns geſtattet 
werden dürfe. Man habe deshalb die Abgabe um 
4 Sch. erhoͤht, wenn ſich der Preis auf 62 beliefe. 
Die Herren Baring und Sir George Philips grif⸗ 
fen dennoch die neuen Vorſchlaͤge der Minifter heftig 
an, allein die Abſtimmung gab das bereits gemel⸗ 
dete Reſultat, daß Hrn. Calcrafts Antrag mit 202 
Stimmen gegen 58 beſeitigt ward. Um % auf 2 
Uhr Morgens ward die Sitzung aufgehoben. 

In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes, woſelbſt 
der Herzog von Cumberland vereidigt ward und ſei⸗ 
nen Sitz einnahm, überreichte der Graf Carnarvon 
eine Biktſchrift von J. L. Goldſchmid, einem Mit⸗ 
gliede der hieſigen jüdiſchen Gemeinde, worin vor⸗ 
geſtellt wird, daß durch die Worte: „Ich erkläre 
auf treuen Glauben eines Chriſten“, die 
man in die Deklaration eingerückt, die Juden weit 
ſchlimmer geſtellt wären, als es bei dem bisherigen 
Geſetze der Fall geweſen. Man bitte daher, die 
Lords möchten die Deklaration entweder andern, 
oder in der Bill die Clauſel aus einer Parlaments⸗ 
akte aus den Regierungsjahren Georgs I. aufneh⸗ 
men, wodurch Brittiſche Juden von der Ausſchlie⸗ 
ßung befreit würden, welche die andern Geſetze aus⸗ 
ſprechen. Der Bittſteller verlange zwar keine neuen 


Zugeftändniffe, da er wiſſe, wie unguͤnſtig die Zeit 
dazu fer; allein er duͤrfe darauf antragen, daß kei⸗ 
ne Worte in die Bill geſetzt würden, wodurch die 
Lage der Juden plotzlich ſchlimmer würde. 

Lord Eldon und mehrere andere Pairs haben ei- 
nen Proteſt gegen die Aufhebung der Corporations⸗ 
und Teſtakten unterzeichnet, in welchem als Grund 
angegeben wird, daß die Aufhebung des Teſt⸗Eides 
die Sicherheit der herrſchenden Kirche, welche einen 
weſentlichen Theil der Staatsverfaſſung bildet, ges 
fährde, und daß die Deklaration, welche an die 
Stelle deſſelden geſetzt worden, zu dieſem Behufe 
keinesweges hinreiche. 5 zen 

Die Pöttsmouther Zeitung behauptet, daß das 
herrliche Pferd, welches der König dem Infanten 
Don Miguel in Windſor zum Geſchenk machte, jetzt 
in Liſſabon auf Befehl des Prinzen einen mit Stei⸗ 
nen beladenen Karren ziehen muͤſſe. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Fulda hat ſich ein Verein gebildet, welcher 
dem großen Apoſtel Deutſchlands, Winfried (Bos 
nifacius) , in der Nähe von Fulda, dem Lieblings 
Aufenthalte deſſelben, ein Denkmal errichten will. 
Es befindet ſich hinter dem Frauenberge bei guten 
bereits ein Bonifaciusbrunnen, mit ſchoͤnen Anlagen 
umgeben. Dieſer fol neu gefaßt, und in einem 
Hain von Buchen, Eichen und Linden des Apoſtels 
lebensgroßes Bild von maſſivem Gußeiſen oder Erz, 
durch eine beruhmte Kuͤnſtlerhand (Pf. Rauch) ges 
fertigt, aufgeſtellt werden. 

Vor einigen Tagen wurde in London ein ſeltſamer 
Prozeß verhandelt. Ein junges Frauenzimmer ver⸗ 
klagte einen Advokaten wegen Injurien, die er ihm 
zugefügt habe. Die reizende Klägerin gab an, fie 
fei dem Advokaten, der ihr bekannt geweſen, zu⸗ 
fällig auf der Straße begegnet, er habe fie eingela⸗ 
den, bei ihm Thee zu trinken, und ſie habe ſeine 
Einladung angenommen, jedoch der Sicherheit we⸗ 
gen eine Freundin mitgenommen. Der Advokat has 

e ſie darauf in ſeiner Wohnung kuͤſſen wollen, ſie 
habe ihn einen Bengel genannt, worauf er fie, fo 
wie ihre Freundin, zum Zimmer hinaus gewieſen has 
be. Der Richter meinte, daß wenn ein junges Maͤd⸗ 
chen fich in das Zimmer eines jungen Advokaten bes 
gebe, es erwarten muͤſſe, gekußt zu werden; und 
5 er konne demnach auf die Klage nicht eins 
gehen. 


um 
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Beim Schluß der Zeitung geht fo eben eine aufs 
ſerordentliche Beilage zur Allgemeinen Preußiſchen 
Staats⸗Zeitung vom 5. d. Mts. ein, welche Nach⸗ 
ſtehendes enthaͤlt: : 

Berlin den 4. Mai. Folgende offizielle Akten⸗ 
ſtuͤcke find fo eben ans St. Petersburg eingegangen: 
Manifeſt Sr. Majeſtät des Kaiſers! 

Von Gottes Gnaden, Wir Nikolaus der Erſte, 
Kaifer und Selbſtherrſcher aller Reußen ꝛc. ꝛc. 2c. 
Der im Jahre 1812 mit der Ottomanniſchen Pfor⸗ 
te geſchloſſene Friede von Buchareſt, nachdem er 16 
Jahre lang der Gegenſtand von haͤufig erneuerten 
Streitigkeiten geweſen iſt, beſteht, ohnerachtet als 
ler unſerer Anſtrengungen, dieſen Vertrag aufrecht 
zu erhalten und ihn vor allen Angriffen zu bewah⸗ 
ren, heute nicht mehr. Die Pforte, nicht zufrie⸗ 
den, die Grundlage des Friedens zuſtandes zerftört 
zu haben, ſpricht in dieſem Augenblicke Rußland 
Hohn und bereitet ihm einen Kampf auf Leben und 
Tod; fie ruft ibre Volker in Moſſe zu den Waffen, 
deſchuldigt Rußland, ihr unverföhnlicher Feind zu 
ſeyn, tritt die Convention von Akerman und ſomit 
auch alle frühern Traktate mit Füßen. Die Pforte 
nimmt endlich keinen Auſtand, zu erklaren, daß fie 
ſich zu den Bedingungen dieſes Friedens nur ver⸗ 
ſtanden habe, um ihr Vorhaben und ihre Ruͤſtun⸗ 
gen zu einem neuen Kriege beſſer dahinter verſtecken 
zu konnen. r 
Kaum ift dieſes merfwärdige Geftändniß ausge⸗ 
ſprochen, als ſchon die Rechte der Ruſſ. Flagge ges 
ringgeſchätzt, die Fahrzeuge, die fie beſchuͤtzt, ans 
gehalten, ihre Ladungen die Beute einer habſuüchti⸗ 
gen und willkührlichen Regierung werden. Unſere 
Unterthanen ſehen ſich gezwungen, ihren Eid zu 
brechen, oder ohne Aufenthalt ein feindſeliges Land 
zu verlaſſen. Der Bosphorus wird geſchloſſen; 
unſer Handel vernichtet. Unſere ſuͤdlichen Provinz 

en, des alleinigen Ausfuhrweges ihrer Erzeug niſſe 
eraubt, werden mit nicht zu berechnenden Verluſten 
bedroht. Noch mehr! Im Augenblicke, wo die Un⸗ 
terhandlungen zwiſchen Rußland und Perfien ihr 
— beinahe erreicht haben, hemmt eine pldtzliche 
eränderung von Seiten der Perſiſchen Regierung 
den Lauf derſelben. Bald beſtaͤtigt es ſich, daß. die 
Ottomanniſche Pforte es ift, die ſich abmüht, den 
Entſchluß Perſiens wankend zu machen, indem fie 
mächtige Hülfe verheißt, in Eile die Truppen der 
Angränzenden Paſchas bewaffnet, und ſich anſchickt, 
eine fo hinterliſtig feindfelige Sprache durch einen 
drohenden Angriff faktiſch zu unterſtützen. Dies ift 
die Reihe der Attentate, deren ſich die Türkei ſeit 


dem Abſchluſſe des Buchareſter Trakfats bis auf den 
heutigen Tag ſchuldig gemacht hat. Und das iſt 
unſeligerweiſe die Frucht der Opfer und der edelmuͤ⸗ 
thigen Anſtrengungen geweſen, welche Rußland 
ſich un aufborlich auferlegt hat, um den Frieden mit 
einer benachbarten Macht zu erhalten. 

Allein jede Langmuth hat ihre Graͤnzen, die Ehre 
des Ruſſiſchen Ramens, die Wuͤrde des Reiches, die 
Unverletzbarkeit ſeiner Rechte und die unſers Natio⸗ 
2 haben uns das Ziel derſelben vorgezeich⸗ 
net. 


Nur nachdem Wir Unſere auf einer gebieteriſchen 
Nothwendigkeit beruhenden Pflichten in ihrem gan⸗ 
zen Umfange erwogen haben, und, von der innigs 
ſten Zuverſicht auf die Gerechtigkeit Unſerer Sache 
deſeelt, haben Wir Unſern Heeren anbefohlen, ‚une 
ter goͤttlichem Beiſtande gegen einen die heiligſten 
Verpflichtungen und das Volkerrecht verletzenden 
Feind vorzuſchreiten. 

Wir find überzeugt, daß Unſere getreuen Unters 
thanen mit Unſern Gebeten ihre feurigſten Wuͤnſche 
fuͤr den Erfolg Unſers Unternehmens vereinigen, 
und daß fie den Allmaͤchtigen auflehen werden, auf 
daß er feine Kraft Unſern tapfern Soldaten verleis 
he und ſeine himmliſchen Segnungen uͤber Unſere 
Waffen ausbreite, welche beſtimmt ſind, Unſere 
heilige Religion und Unſer geliebtes Vaterland zu 
vertheidigen. 

Gegeben zu St. Petersburg, den 14. April im 
Jahre des Heils 1828, und im dritten Unſerer Res 


gierung. 

. Gez.) Nicolaus. 
Contraſignirt. Der Viee⸗Kanzler Graf von Neſ⸗ 
; ſelrode. 

(Die hierzu gehörige Deklaration folgt in der naͤch⸗ 
ſten Nummer d. 3.) 


Die letzten Wiener Zeitungen ſind ausgeblieben. 


Theater ⸗Anzelge. 
Donnerſtag den 8. Mai zum Erſtenmal: Dover 
und Calais, oder: Partie und Revangez 
Vaudeville in. 2 Akten von L. Angely. Vorher: 
Der falſche Schluͤſſelz Schauſpiel in 3 Abs 


theilungen von Caſtelli. 


Ein verehrungswuͤrdiges Publikum auf obiges alle 
gemein beliebte Vaudeville aufmerkſam zu machen, 
halte ich für meine Pflicht, und lade daher ganz ers. 
gebenſt dazu ein. 

Sonntag den 11. die letzte Vorſtellung. 
- Vo gf. 
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n Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Adolph Ludwig Kupke, 
und die Hulda Roſamunde Agnes Herbſt, 
beide aus Poſen, haben vor Schließung der Ehe, 
mittelſt gerichtlichen Vertrages vom roten April 
c., die Gemeinſchaft der Güter und des Erwer— 
bes unter ſich ausgeſchloſſen, welches hiermit 
zur Öffentlichen Kenntuiß gebracht wird. 

Poſen den 17. April 1828. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Der Getreidehändler Simon Kanforomwicz, 
und die Amalie Silberſtein, beide aus Pos 
ſen, haben vor Schließung der Ehe mittelſt ge⸗ 
richtlichen Vertrages vom ürten April cur., die 
Gemeinſchaft der Guͤter und des Erwerbes unter 
ſich ausgeſchloſſen, welches hiermit zur dffentlis 
chen Kenntniß gebracht wird. 

Poſen den 17. April 1828. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Der Schaͤnker Abraham Faß aus Schwerſenz 
und die unverehelichte Eva Wiener aus Muro⸗ 
wana Goslin haben mittelſt des vor Einſchreitung 
ihrer Ehe am 17, d. M. gerichtlich geſchloſſenen 
Ehevertrages die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes unter ſich ausgeſchloſſen. f 

Poſen den 24. Maͤrz 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗Citation. 

In der Regulirungs⸗Sache des Schuldenweſens 
der Synagoge zu Samter, haben wir zur Anmeldung 
und Verification der Anſpruͤche an dieſe Synagoge 
einen Termin 

auf den Zten Juni d. J. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr 

vor dem Landgerichts⸗Rath Culemann in unſerem 
Partheien⸗Zimmer angeſetzt und laden dazu alle un⸗ 
bekannten Gläubiger mit der Warnung vor, daß 
der Ausgebliebene mit feiner Forderung präcludirt, 
und nur an dasjenige gewieſen werden ſoll, was 
nach Befriedigung der ſich gemeldeten Gläubiger 
aus der Maſſe übrig bleiben dürfte, 

Poſen, den 30. Dezember 1827. 

Aönigl. Preuß. Landgericht. 
Subhaſtations- Patent. . 

Zur fortgeſetzten Subhaſtation des in Jaſchin bei 
Schwerſenz sub Nro. 9. belegenen, dem Jakob 
Zielinski gehörigen Grundſtuͤcks, deſſen letztes 


— 


Gebot 356 Rthlr. 15 ſgr. iſt, haben wir einen neu⸗ 


en Termin auf 

den 3ten Juni cur. 

f um 10 

vor dem Landgerichts-Referendario Hoppe in un⸗ 
ſerm Juſtruktions⸗Zimmer anberaumt, zu welchem 
wir die beſitzfaͤhigen Käufer mit der Nachricht vorz 
laden, daß in dieſem Termine das Grundſtuͤck dem 
Meiſtbietenden zugeſchlagen werden ſoll, inſofern 
nicht geſetzliche Gruͤnde eine Ausnahme nothwendig 
machen. 

Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 

Poſen den 19. Maͤrz 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Subhaſtations-Patent. 

Auf den Antrag eines Realglaubigers ſoll das hie⸗ 
ſelbſt auf der Vorſtadt St. Martin sub Nro. 217. 
belegene, den Ober-Steuer⸗Controlleur Heyn ſchen 
Eheleuten zugehörige und gerichtlich auf 5123 Rtlr. 
23 ſgt. 4 pf. gewürdigte Haus meiſtbietend verkauft 
werden. 

Zu dieſem Behufe haben wir die Lizitations⸗Ter⸗ 
mine auf 

den sten Februar, ! 

den 5ten April, 

den toten Juni 1828, £ 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr vor dem Landgerichts⸗Rath Bie⸗ 
lefeld in unſerm Partheien-Zimmer angeſetzt, zu 
welchem wir beſitzfaͤbige Käufer mit dem Bemerken 
einladen, daß, wenn nicht rechtliche Umftände ein 
Andres nothwendig machen, dem Meiſtbietenden der 
Zuſchlag ertheilt, auf nachher eingehende hohere Gebote 
nicht Ruͤckſicht genommen werden wird, und daß die 
Taxe und Bedingungen jederzeit in unferer Regiſtra 
tur eingeſehen werden kann. 

Poſen den 12. November 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations- Patent. 

Das zur Staroſt Joſeph von Cblapowski⸗ 
ſcheu erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeß⸗Maſſe ges 
hoͤrige, im Schrimmer Kreiſe belegene, auf 12,257 
Rthlr. 4 fgr. 10 pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte adeliche 


Vormittags 
hr 


Gut Lubiatowko, foll auf den Antrag des Cura⸗ 


tors der Maſſe im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation veräußert werden, und ſind die Bietungs⸗ 
Termine auf 


den ıften April 1828, 
den 1ſten Juli 1828, ck 
. den üſten Oktober 1828, 34 
wovon der letzte peremtor ſch iſt, vor dem Referen⸗ 
darius Jeiſek jedesmal Vormittags um 9 Uhr in un⸗ 
erm Partheien⸗ Zimmer angeſetzt, zu welchem wir 
Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, daß dem 
Meiſtbietenden der) Zuſchlag ertheilt werden wird, 
inſofern nicht geſetzliche Umſtände eine Ausnahme 
geſtatten, und daß die Taxe und die Bedingungen 
Fans in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 

nnen. . f 
Poſen den 26. November 1827. ˖ 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 5 

Der Gutsbeſitzer Carl Auguſt Mühring und 
deſſen zukünftige Ehegattin Ottilie, Emilie 
Charlotte Seliger, haben mittelſt des, vor 
dem unterzeichneten Landgericht unterm 2gften v. 
Mts. errichteten Ebevertrages, die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen. 

Krotoſchin den 14. April 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


—ä—— —— — — 


Bekanntmachung. 

Der Franz von Milkowski zu Macewo, Ple⸗ 
ſchener Kreiſes, und deſſen Ehegattin, Veronica, 
geborne v. Modlibowska, haben mittelſt des 
vor dem Friedens Gericht in Bojanowo unterm 7. 
November 1826 errichteten, und am 28ſten Juli 
v. J. gerichtlich verlautbarten Ehevertrages, die 
cet der Guͤter und des Erwerbes ausge⸗ 
chloſſen. 

0 Krotoſchin den 10. April 1828. 
Kdnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations-Patent. 
Die unter unſerer Gerichtsbarkeit im Oſtrzeſzo⸗ 
wer Kreiſe belegene, dem Grafen von Malzahn zu⸗ 
gehdrige Herrſchaft Opatow nebſt Zubehoͤr, wel⸗ 
che nach der gerichtlichen Taxe auf 164,433 Rthlr. 
19 ſgr. 10 pf. gewürdigt worden iſt, ſoll auf den 
Antrag der Gläubiger Schuldenhalber öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden, und die Vie⸗ 
tungstermine ſind auf 
den 29ſten December d. J., 
den rſten April 1828, 

und der peremtoriſche Termin auf 
den ıften Juli 1828 


vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Hoͤppe Morgens 


um 9 Uhr allhier angeſetzt. 


8. 


Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhigen Käufern werden dieſe 
ermine mit dem Bafuͤgen hierdurch bekannt ges 

macht, daß es einem Jeden freiſteht, innerhalb 4 

Wochen vor dem letzten Termine, uns die etwa bei 

Aufnahme der Taxe vorgefallenen Mängel auzu⸗ 

zeigen. 8 
Krotoſchin den 6. Auguſt 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Edictal⸗Citation. 

Ueber den Nachlaß des am 26. Junius 18170 zu 
Krucz⸗Hauland verſtorbenen Wirths Martin Pinno 
iſt auf den Antrag feiner Tochter Dorothea Eliſa⸗ 
beth, verehelichten Martin Wernicke der erbſchaft⸗ 
liche Liquidations-Prozeß eroͤffnet worden. Saͤmmt⸗ 
liche unbekannte Glaͤubiger der Erbſchaftsmaſſe wer⸗ 
den hierdurch zu dem zur Anmeldung ihrer Anſpruͤ⸗ 
che auf N 
den Iten Junius c. Vormittags 
u m br, a 
vor dem Deputirten Kandgerichts⸗Referendarius 
Eckert hierſelbſt anſtehenden Termine, in welchem 
fie entweder perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige 
Bevollmächtigte, wozu ihnen die hieſigen Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Moritz, Weimann, Betcke und der 
Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Mittelſtaͤdt vorgeſchlagen 
werden, erſcheinen koͤnnen, unter der Verwarnung 
vorgeladen, daß diejenigen, welche ausbleiben, aller 
ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige verwieſen 
werden ſollen, was nach Befriedigung der ſich melz 
Bere Gläubiger von der Maffe etwa noch übrig 

eibt. 

Schneidemuͤhl den 14. Februar 1828. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗ Citation. 

Da Über den Nachlaß des am 14. Juni 1813 zu 
Wreſchin verſtorbenen eee Johann 
Redemann auf den Antrag des Vormundes der 


‚minderjährigen Erben der erbſchaftliche Liguida⸗ 


tions⸗Prozeß eröffnet worden iſt, fo werden ſfaͤmmt⸗ 
liche Gläubiger hierdurch vorgeladen, ſich in dem 
angeſetzten Liquidationstermine am IE 
ten Juli J. Vormittags 
um 10 Uhr 5 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Köhler zu 
geſtellen, den Betrag und die Art ihrer Forderung 
anzugeben, die vorhandenen Dokumente vorzule⸗ 
en, und demnaͤchſt die weitere rechtliche Ver⸗ 
andlung zu erwarten. Denjenigen, welche an 
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der perſoͤnlichen Erſcheinung gehindert werden, 
werden die hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien Moritz, 
Weymann, Betke, und der Juſtiz⸗Commiſſions⸗ 
Rath Mittelſtaͤdt als Bevollmaͤchtigte vorgeſchla⸗ 

en. Die Ausbleibenden haben zu gewaͤrtigen, daß 

e aller ihrer etwanigen Vorrechte verluftig erklaͤrt, 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von 
der Maſſe etwa übrig bleibt, werden verwieſen 
werden. 

Schneidemuͤhl den 14. Februar 1828. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
i Edictal⸗Citation. 

Auf dem im Poſenſchen Regierungs-Bezirke im 
Kroͤbenſchen Kreiſe belegenen, dem Gutsbeſitzer 
Roman von Bronikowski gehoͤrigen Gute 
Krzyzanki, ſteht Rubr. III. Nro. 3. für die Er⸗ 
ben der verſtorbenen Ehegenoſſin des ehemaligen 
Eigenthuͤmers Conſtantin von Bronikowski „ Eli 
ſabeth geborne von Laſzezuynska, auf Antrag des 
Anton von Bronikowski, zufolge Verhandlung 
vom 27. Oktober 1796 und 27. Mai 1797, ex 
decreto vom 29. Mai 1800, ein Kapital von 
4146 Rthlr. 16 ggr. im Hypothekenbuche einge⸗ 
tragen. 
dieſe Summe iſt nach dem Atteſte des Koͤniglichen 
Landgerichts zu Poſen vom 20. März c. nicht aus⸗ 
gefertigt. Auf Antrag des Roman von Broni⸗ 
kowski, welcher die Tilgung dieſer Poft behauptet, 
werden daher die Erben der verſtorbenen Eliſabeth 
von Bronikowska gebornen von Laſzezynska, oder 
alle diejenigen, welche an die gedachte Summe als 
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige 
Inhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, vorgela⸗ 
den, in dem 

auf den 26ſten ug d. J. früh 


um 10 Uhr 

vor dem Deputirten Landgerichts⸗Referendarius 
Forner in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer anberaum⸗ 
ten Termine perſonlich, oder durch geſetzliche Be⸗ 
vollmächtigte zu erſcheinen und ihre Anſprüche gel⸗ 
tend zu machen, widrigenfalls dieſelben damit pra= 
cludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden wird. 

Frauſtadk den 24. März 1828. 


Königl. Preuß. Landgericht. 4 


Etdiktal⸗ Citation. 
In dem Hypotheken⸗Buche des in dem Mogilner 
Kreiſe belegenen Erbpachts⸗Vorwerk Zabns find 


Ein a e e e über ſoll 


Rubr. III. Nro. r. für die Michalina geborne Ce⸗ 

ielska verehelichte Kerſten 2468 Rthlr. 22 
gr. 6 pf. vaͤterliche Erbegelder auf den Grund 
des in der Martin Cegielskiſchen Nachlaß⸗Sache 
am 5. Juni 1820 abgeſchloſſenen Erbrezeſſes ex 
decreto vom 18ten November 1822 eingetragen. 
Der uͤber die erfolgte Eintragung dieſer Poſt am 
18ten November 1822 ausgefertigte Hypotheken⸗ 
Recognitionsſchein nebſt der demſelben annullirten 
Ausfertigung des gedachten Erbvergleichs iſt den 
Auguſt und Michalina Kerſtenſchen Eheleuten vers 
loren gegangen. Es werden daher alle diejenigen, 
welche an das gedachte Dokument als Eigenthuͤ⸗ 
mer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber Anfprüche haben ſollten, hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben innerhalb drei Monaten, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber in dem zu dieſem Behufe 

am 20. Au guſt c. a Vormittags 
um 9 Uhr 


vor dem Landgerichts⸗Referendarius v. Reykow⸗ 


ski anſtehenden Termine nachzuweiſen, widrigen⸗ 
falls das oben bezeichnete Hypotheken-Inſtru⸗ 
ment amortiſirt und an deſſen Stelle für die Ker— 
ſtenſchen Eheleute ein neues ausgefertigt werden 
oll. 5 1 
Gneſen den 14. April 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


3 Bekanntmachung. 

Am ı7ten d. Mts. haben ſich 11 Schweine bei 
dem Wirth Valentin Spychala in dem Dorfe Miy⸗ 
ny, Domainen-⸗Amts Strzelno, gefunden, welche, 
da deren Eigenthümer nicht ſogleich hat ermittelt 
werden konnen, am 23ſten d. Mts. hier Öffentlich 
verkauft worden ſind. g 

Es werden daher diejenigen, welche an eie 
Schweine Eigenthums-⸗Anſpruͤche zu haben vermei⸗ 
nen, aufgefordert, ſolche in termino 

den 22 ſten Juli d. J. Vormittags 
um 9 Uhr, 
bei uns nachzuweiſen, widrigenfalls mit dem Zus 
ſchlage der Auktions⸗Ldſung geſetzlich verfahren 
werden wird. 

Strzelno den 25. April 1828. 

Königl. Preuß. Friedens: Gericht. 
Bekanntmachung. N 

Im Auftrage des hieſigen Königlichen Landge⸗ 
richts werde ich den laten Mai d. J. Vormittags 
um 11 Uhr, verſchiedene zum Eich hoſtſchen Nach⸗ 
laſſe gehörige Haus: und Wirthſchafts⸗Geräthe, 
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ferner mehrere Kühe, Ochſen und Pferde, zu Kir⸗ 
chen⸗Glinka bei Koſtrzyn, im Wege der oͤffentli⸗ 
chen Licitation an den Meiſtbietenden verkaufen, 
wo ich Kaufluſtige 8 einlade. 
Poſen den 30. April 1828. 
ö 0 Der Landgerichts⸗ Referendar 
Guderian. 
Bekanntmachung. 

Einer erbſchaftlichen Theilung wegen, bin ich be⸗ 
auftragt, das hier am Markte sub Nro. 45. 
belegene maſſive Eckhaus meiſtbietend df- 
fentlich zu verkaufen, wozu ein Termin 

den 14. Mai c. Vormittags um 10 Uhr 
in meiner Wohnung, Gerberſtraße Niro. 426, ans 
ſteht. Ich lade daher alle Kaufluftige dazu ein, 
und bin bereit, nicht nur im Termine ſelbſt, ſon⸗ 
dern auch in der Zwiſchenzeit, die Außerft guͤnſtig 
und vortheilhaft geſtellten Kaufhedingungen vor⸗ 
zulegen. i All 1628 8 
oſen, den 27. April 1828. 
2 . public. Dobielinski. 
Bekanntmachung. 

Der Umbau und die Haupt: Reparatur der ka⸗ 
tholiſchen Kirche in dem Dorfe Zydowo, die Re⸗ 
paratur des Glockenſtuhls bei derſelben, und fer⸗ 
ner die Umzäunung des Kirchenplatzes eben das 
ſelbſt, ſollen im Wege einer Öffentlichen. Licitation 
durch den Mindeſtfordernden ausgeführt werden. 
Zu dieſem Behufe babe ich einen Termin auf dem 
Herrenhofe in dem Dorfe Zydowo hieſigen Kreiſes 
auf den 28 ſten Mai d. J. angeſetzt, der von 9 
Uhr Vor: bis 4 Uhr Nachmittags abgehalten wer: 
den wird. 8 

Eutreprifeluftige und faͤhige werden daher hier⸗ 
mit erſucht, in dieſem Termine ſich zahlteich ein⸗ 
zufinden, und hat der Mindeſtfordernde den Zu⸗ 
ſchlag zu gewaͤrtigen. 

Die Licitationsbedingungen und Bau⸗Anſchlaͤge 
konnen jederzeit in den Dienſtſtunden von 7 bis 
12 Uhr Vor⸗ und von 2 bis 6 Uhr Nachmittage, 
mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage, im Ge⸗ 
ſchafts⸗Lokale des hieſigen Landraths, fo wie die 
erſteren beim Woitamte in Zydowo eingeſehen wer⸗ 
den. Pofen den 19. April 1828. 

Koͤniglicher Landrath Poſener Kreiſes. 


Dankſagung. 
Ich kann nicht umhin, dem Königl. Preuß. Kreids 
Chirurgus Hrn. Laſchke zu Obrzycko hiermit mei⸗ 


nen offentlichen Dank für die mir bewieſene wohl⸗ 


thaͤtige Heilung zu beweiſen. Dieſer edle Mann 
hat, als ich auf einer Reife in Dienſtangelegenhei⸗ 
ten, entbloͤßt von Mitteln, am zaften Februar 
1827 das Ungluͤck hatte, den linken Unterſchenkel 
zu brechen, mit aller Aufopferung zu jeder Tages⸗ 
zeit mit Rath und That zu meiner Wiederherſtellung 
alles angewendet, was nur ein Arzt thun konnte. 

Ich fuͤhlte, und fuͤhle mich noch zu ſchwach, die⸗ 
ſes anders als durch eine öffentliche Bekanntma⸗ 
chung, die edle That hiermit dankend anerkennend, 
dem Publiko bekannt zu machen. 

Samter den 2. Mai 1828. 
von Hey debrand, 

Polizei⸗Buͤrgermeiſter. 


— —— 


30 Thaler 
ſichere ich Demjenigen zu, welcher 
mir einen von den Dieben nahmhaft 
macht, jo daß ich ihn gerichtlich be: 
langen kann, welche geſtern Abend 
von 10 bis 12 Uhr von der Straße 
durch gewaltſamen Einbruch durchs 
Fenſter in meinen Laden geſtiegen 
ſind, dort den Schubladen, worin 
ungefähr 2 Rthlr. Silbergroſchen, 
vielleicht 2 Rthlr. Courant und 4 bis 
6s Rirhlr. verſchiedenes Kupfergeld, 

geſtohlen haben. N 
Poſen am 6. Mai 1828. 


D. G. Baar t h, 
N Dominikanerſtraße No. 371. 
— k ᷑᷑̃—᷑ͤ —ñ—ß2—E——. 


Schaafvieh⸗ Verkauf. E 

Der Verkauf meines Guts Nieder⸗Langenwaldau 
bei — veranlaßt mich, die dortigen edlen 
Schaafe, welche nicht zum Inventarium en 
ſondern ein Theil meiner ehemaligen Kaltwaſſerſchen 
Heerde find, bald zu verkaufen. Es find ungefähr 
80 alte, 40 2jährige und 30 jährige Mutterſchaafe, 
50 Muttern und 20 Staͤhrlaͤmmer, 20 2⸗ und jaͤh⸗ 
rige Schoͤpſe, und 30 Schoͤpslaͤmmer, alſo zuſam⸗ 
men etwa 270 Stuͤck. Auch koͤnnen einige vortreff⸗ 
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liche ältere Stähre zu dieſem Stamme abgelaſſen 
werden. 3% 

Ich wuͤnſche einen Verkauf im Ganzen, und 
werde die Preiſe billig ſtellen. 
neigt, die Zahlung zu ſtunden, wenn Sicherheit ges 
währt wird. Die Schaafe koͤnnen taglich an Ort 
und Stelle angeſehen werden, und der Herr v. 
Nickiſch⸗Roſenegk auf Kuchelberg bei Liegnitz wird 
die Gefälligkeit haben, den Handel abzuſchließen. 
Briefe an mich ſind nach Berlin, Charlotten— 

Straße Nro. 68., zu adreſſiren. 

Berlin, den 25. April 1828. 

5 von Raumer. 

— ̃ —ã—cſ i — 


. EEE TER 


Von der Leipziger Meſſe, fo wie durch \ 
Sendungen aus Paris und Lyon in allen Zwei⸗ 
gen des Damen- Putzes ganz neu aſſortirt, N 
verfehle ich nicht, einem hohen Adel und hoch⸗ 
verehrten Publikum hiervon ergebenſt Anzeige 
zu machen. Nebſt den neueſten Sommerhuͤ⸗ | 
ten, Hauben, Bändern. ıc, bin ich’ auch ganz 
beſonders in ächten Blonden, Erepz, Fries und N 
Flortuͤchern und Shawls, ſo wie Geſellſchafts⸗ 0 
und Staats⸗Kleidern ſortirt. Auch halte jetzt 
Lager von achten Terneaurx⸗, Bagdad, Thi⸗ 
bet⸗ und franzoͤſiſchen Tuͤchern und Shawls, 
welche durch Schoͤnheit und Preiswuͤrdigkeit N 
ſich ebenfalls ganz vorzüglich auszeichnen. 


me 


C. Jahn, 

Poſen, alter Markt u. Waſſer⸗ 

ſtraßen⸗Ecke Nro. 52. 
> — 
— — — — 

Den erſten Transport Ober⸗Salzbrunn friſcher 


— nn 
eur Zr r 


Füllung habe ich erhalten und verkaufe denſelben in 


anzen Kiften und Flaſchen in meiner Handlung am 
Markt Nro. 55. . 
a C. W. Puſch. 


Ein engliſcher weißer Huͤhnerhund, Namens Fen, 
mit gelben Flecken und langem Schweif, weißen 
Kopf und langem gelben Behange, iſt den 3. d. M. 
hier verloren gegangen. Derſelbe iſt mit einem gel» 
ben Halsbande verſehen, mit dem Namen Radzi⸗ 
will. Wer ſolchen wiederbringt, empfängt eine 
angemeſſene Belohnung. e dreh 


Poſen den 6, Mai 1828. E msd nun an 


Auch bin ich ge⸗ 


Ne 


Fonds- un Geld- Cours. 


j Preulsisch Cour. 


Berlin Zins- 
den 2. Mai 1828. Fuls. | Briefe. | Geld. | 
Staats-Schuld-Scheine » . » 4 885 88% 
Pr. Engl. Anl, 1818. à 63 Thlr.] 5 10110 — 
Pr. Engl. Anl. 1822. à 62 Thlr.] 5 1003| 1005 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H.“ 2 — 98 
Churm. Oblig. mit iauf, Coup, 4 87 863 
Neumärk. Int. Scheine do. 4 87 863 
Berliner Stadt-Obligationen „| 5 — | 1085 
Königsberger o. » 4 864] — 
Elbinger do. fr. aller Zins 4 5 — 98 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. — 30] 295 
Westpreussische Pfandbriefe A. 4 8 
dito dito B. 4 90 904 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe . 4 . 967 96% 
Ostpreussische- dito „4 „ 39] — 
Pommersche dito „4 103 — 
Chur- u. Neum. dito 4 10321 — 
Schlesische dito er 4 1041 — 
Pommer. Domain, do 5 — 1 1051 
Märkische do. do. 5 — 1054 
Ostpreuss. do. do. 52815 5 1031] 1054 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 47 461 
dito dito eumark | — 47 46£ 
Zins-Scheine der Kurmark „ | — 48 | 474 
do. do- Neumark — 48 474 
Holl. vollw. Ducaten, .„.| — 19144 — 
Friedrichsd’or. » — —4— 134 131 
Posen den 6. Mai 1828. 
Posener Stadt-Obligationen . 4 go] — 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 5. Mai 1828. 


Getreidegattungen. nns 
von bis 


Der Scheffel Preuß.) REIZE UN. 


„ 12,,6|:1 | 15 — 
Roggen 41 BE 2 | 4— 
Gerſte * 3 * — 27 61 1 Si 
Hafer — 2 125 — 19 —1 — 20.— 
Buchweizen I 2 61 — 
Erbſen „ „1 | 10] 1 [.15I— 
Kartoffeln . » » —1 1411. —}16— 
Heu 1 Etr. 110 Ul Prß. — 20—1 — 22j— 
Stroh 1 Schock, a | | 
1200 1. Preufl. 3 20 — 3 25— 
Butter 1 Garnietz oder 5 1 
8 U. Preuß.. 115-20 


